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□ Waschgeschirr von Frl. Jutta Sicka. Porzellanmanufaktur Joseph Böck, Wien. □ 

0 Das Mädchenzimmer. O 
Die Stellung der Frau im heutigen Leben ist ein Kampf, ihr Kampf ist 
ein Suchen. Ihr Streben ist Gleichberechtigung mit dem Manne in 
sozialen, beruflichen und politischen Dingen. Auf allen Gebieten wett¬ 
eifert sie mit ihm als ebenbürtige Genossin — oder Rivalin. Das spürt 
man schon im Mädchenzimmer. Die Nervositäten des Tages vibrieren 
bis in die Stille des jungfräulichen Gemaches. Der Studiengang ist von 
fast männlicher Strenge und Härte, auf den künftigen Struggle for life 
vorbereitend. Und dennoch liegt über den Dingen ein milder Abglanz 
weiblicher Grazie, die die Frau auch in den Härten des Berufes als 
unschätzbares Gut bewahren will. Die Zwittererscheinungen des dritten 
Geschlechts gehören einer kurzen Uebergangsperiode an und sind mit 
dem Fluche der Lächerlichkeit beladen von der Bildfläche verbannt. Das 
Mädchenzimmer vor fünfzig Jahren ist gegen das heutige eine friedvolle 
Welt. Das war damals ein liebliches Hindämmern an Bändern und 
Kram, bis der Großvater kam und die Großmutter nahm. Vielleicht gleicht 
das heutige Mädchenzimmer dem damaligen sehr stark an äußerlichen 
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